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rungsprozessen, zunächst ausgehend vom Mittelalter 
bis zum 17. Jahrhundert, dann über die Moderne (18. bis 
Mitte des 20. Jahrhunderts) und schließlich bis in die 
Postmoderne. Diese Postmoderne, also die Nachkriegs-
zeit bis zur Gegenwart, sei stark geprägt durch die 
 Pränataldiagnostik und die Präimplantationsdiagnostik. 
Innerhalb der einzelnen Zeitphasen beschreibt der Autor 
jeweils den Kontext der einzelnen Gesellschaftsstruktu-
ren und Mentalitäten, um dann die in den drei Epochen 
beobachtbaren Wahrnehmungen von Krankheit und 
 Behinderung und die dadurch ausgelösten institutiona-
lisierten Reaktionen zu fokussieren und herauszuarbei-
ten. Ein kleines Kapitel zur Konstruktion von Normalität 
und Abweichung ergänzt die Studie. Abschließend folgen 
prozesssoziologische Schlussfolgerungen und persönliche 
Reflexionen, verbunden mit dem Plädoyer, das häufig 
pejorativ gemeinte Wort „Behinderung“ durch die 
 Bezeichnung „Benachteiligung“ zu ersetzen.

handbuch Inobhutnahme. Grundlagen – Praxis und 
Methoden – Spannungsfelder. Hrsg. Fachgruppe Inob-
hutnahme. IGfH-Eigenverlag. Frankfurt am Main 2020, 
477 S., EUR 19,90 *DZI-E-2386*
Obwohl sich Inobhutnahmen in der Bundesrepublik laut 
Statistischem Bundesamt in den Jahren 2005 bis 2018 
von 25.664 auf 52.590 Fälle mehr als verdoppelt haben, 
liegen bisher nur wenige systematisch erhobene Erkennt-
nisse zu den Hintergründen vor. Um dieses Desiderat  zu 
schließen, beleuchtet das Handbuch die Inobhutnahme 
aus verschiedenen sozialpädagogischen Perspektiven. 
Der Sammelband beginnt mit einem Überblick über recht-
liche, historische und theoretische Aspekte der Inobhut-
nahme, wobei unter anderem fachliche Standards, die 
Rolle des Allgemeinen Sozialen Dienstes, die Bedeutung 
von Genderkonstruktionen und die Auswirkungen der 
am 1. November 2015 in Kraft getretenen Regelung für 
die „vorläufige Inobhutnahme“ unbegleiteter minder-
jähriger Geflüchteter betrachtet werden. Das zweite 
 Kapitel ist den Methoden, Fragen und Konzepten in der 
Praxis der Inobhutnahme gewidmet. Hier finden sich 
neben Beiträgen zur Stabilisierung junger Menschen 
und zum Beschwerdemana gement auch Aufsätze zur 
 Elternarbeit und zur Bereitschaftspflege in kurzfristigen 
Not situationen. Der dritte und letzte Teil des Buches 
geht auf die Spannungsfelder im Kontext von Inobhut-
nahmen ein. Er bietet Reflexionen zum Problem der lan-
gen Verweildauer, zur Ambivalenz zwischen Freiwillig-
keit und Zwang und zur besonderen Situation von Inob-
hutnahmen ganz junger Kinder. Veranschaulicht werden 
die Inhalte auch mit Praxisfällen, die beispielsweise die 
Kooperation zwischen Kinder- und Jugendhilfe und der 
Psychiatrie beleuchten. Auch werden Beobachtungen 
zur Inobhutnahme junger Menschen mit Behinderung 
dargestellt. Mit seiner sorgfältigen Aufarbeitung des 
Themas eröffnet der Band vielfältige Impulse für die 
Fachdiskurse in den Erziehungshilfen und für die Weiter-
entwicklung der Inobhutnahme als Interventionsmaß-
nahme bei Fällen möglicher Kindeswohlgefährdung.
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